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Wenn die der Christen VO  3 Buch (JenesIis bis enbarung des
Johannes als SAllZC Liest, dann erlebt eiıne yrolse Überraschung. DIie Ge
chichte, die 1n dieser Welt ihren nfang nımmt, en! miıt einer völlig anderen
Welt, miıt einem 1mme und eiıner Erde, mi1t einem Jerusalem, das
VO  - Himmel herabkommt Und die Menschheıit, die durch die gemeinsamen
Stammeltern VO  z Ursprung her als eineel erschien, ist Ende gespalten

lejeniıgen, welche die es anbeten, und 1ın deren pier. Was ist da Lauft
dieser Geschichte passiert ” Wie ist 65 dieser 1Taton gekommen ” Wenn
dieses Tama auf wenigen Seiten skizzieren will, dann 1ımmt zwangsläulig
Vereinfachungen 1n Kaurfl. Doch können olgende Stadien unterscheiden:

Der ursprüngliche Heilspian es
Die enn:‘' das Wort „Utopie“ N1C DIieses o0mMm aus dem riechischen
und wurde VOIll Thomas Morus eginn des ahrhunderts geprägt. Doch
WE e1IN! Entsprechung Z gesamten positiven dieses Terminus
der suchen, dann könnten VO  = ursprünglichen Heilsplan es SPIE-
chen, WIE auft der ersten e1te des Buches (Jenesis dargestelit Nachdem
das Buch (JenesIis die Schöpiung der Welt, der elebten und uınbelebten Wesen
erz. hat, omMm Z Höhepunkt: Z Erscheinen des Menschen. Der uUuTtor
teilt seinen Bericht 1n vıier urze Abschnitte eın
Der erste 1Dt den Entschluss es wieder: „Lasst unsSs Menschen machen als

unls ähnlich Sie sollen herrschen ber die Fische des Meeres, ber
die öge des Himmels, ber das Vieh, ber die SallZe Erde und ber alle
eCcC  ere auft dem Land:< Der zweiıte Abschnitt erz. die Verwirklichung
dieses anes „Gott SC also den Menschen als sSe1IN als es
SC ihn Als Mann und Tau schuf S1e  06 Der dritte SCHNI erichte VOIl

egen und Sendung: „Ddeld iruchtbar und vermehrt euch, evölkert die Erde und
uınterwerfit S1Ee euch, und herrscht ber die Fische des Meeres, ber die öge des
Himmels und ber alle Tiere, die sich auft dem Land regen.“ (Gen ] 206-30
Wenn unls streng auf ema beschränken, dann ist das rste, WAas 1NSs
Auge Sprin dass der Mensch nach dem Bild es erschaffen wurde Diese
ormulierung hat unterschiedliche Interpretationenen, doch das, worauf
ommt, ist, dass Gott etwas YESC  en hat, das 1n Beziehung ihm SI m1t



Die Utopie derdem og eten und eın er  N1Ss eingehen kann Jede uslegung gyeht
Menschheits-davon duU>S, dass sowohl der Mann als auch die Tau das Bild es arstellen.
famılıe In derDie spätere eologie unter dem Einfluss des erichtes 1n Gen Voll der bIOIISChenÜberordnung des Mannes ber die Tau sprechen. Doch Gen ist die Perspek- Iradıtion

tive eine andere. Jenseıits aller physiologischen und psychologischen Unterschie
de Sind Mann und Trau auft ral Weise 1 Wesen gleich: el stellen das
Bild es dar
DIıie zweiıte wichtige Aussage sich 1mM egen „Seld iruchtbar und vermehrt
euch, bevölkert die Erde, unterwerfit sS1e euch ©  K (V 28) DIe Menschheit er.
den doppelten rag, sich die Erde unte machen und ber die Tiere
herrschen. Um diese Worte es TeC verstehen, L1 USS sich VOT ugen
en, dass die Sichtweise der viel profaner ist als die der enachbarte
ulturkreise ere er achten, dass die er auf die Erde herabgestie-
geN selen, die erste erbauen, die Monarchie errichten, den Men
schen ckerbau, usik oder Kriegsführung eizubringen. In der 1De en
N1IC dergleichen. Der Mensch ist hier, der die irdischeelverbes-
SCTII und voranbringen IHLUSS

Doch diese Herrschafit ber die Erde und die Tiere MacC den Menschen cht
Z  = espoten. Das Buch Genesis geht VO  Z egentel dUu>S, WE VOIl der
Nahrung der Menschen spricht. Hier xibt einen Unterschied zwischen den
ägyptischen und mesopotamischen extenen die ersteren dem Menschen
die Möglichkeit zugestehen, sich VOIl Pflanzen und Tieren ernähren, raumen
die zweılteren die Möglichkeit einer pllanzlichen mnm  Ng ein Diese IC
welse sich auch verstreu 1n anderen Kulturen: en S1e Z eispie
be1 Platon und be1 Ovid S1e bezeugt die Verbreitung einer Geisteshaltung, die miıt
der Vorstellung VO  Z „Paradies“ verknüpit ist, 1ın dem e1in gutes er  N1s
schen Menschen und Tieren herrsch
te Hür diese Geisteshaltung ist

Der utforannehmbar, dass eın 1ler Ötert,
sich davon ernähren. Jose Sicre S geb. 1940 n C AdIZ, Spanien. Lizentiat und

Promaotion Im en Testament Päpstlichen Bıbelinsti-
Zusammengefasst ass sich tuft, Rom Fr der Iheologischen akKu von
Der ursprüngliche Heilsplan es Granada, Spanien, und ISt Gastprofessor am Päpstlichen
geht von eiıner Menschheit dUuS, die 1n Bıbelinstitut n Rom. Er unterrichtete auch n alvador,
Beziehung Gott ste deren MIt: Brasiliıen und Argentinien. Veröffentlichungen Con I0S

Dodres de [a tierra. LO Justicia sSoc/al /0s profetas deylieder absolut gyleich SINd, die C
meinsam ber die Welt herrschen und Israel (1984) Profetismo Israel (1991) Introduccion al

AT (1992), De avı al Mesias. Textos basıcos de Ia
miıt den anderen Bewohnern des Pla: CSPCIANZU mesianica (1995) cuadrante (drei an über
neten einem paradiesischen Ver- dıe Evangelien, 1996-1999). F-Maı j'sicre @moeDius.es.
N1sen



Die Utopre
der Der rucCc

Menschheits-
amlılıe Unglücklicherweise wird dieser ursprüngliche Heilsplan es durch drei

schwerwiegende TÜüC urchkreuz durch den Bruch des Verhältnisses
Gott, des Ver'  1SSeES zwischen Mann und Tau und des Ver  N1sSses
schen den ern
Der erste, bekannteste und äulgsten kommentierte Bruch vollzieht sich
zwischen (J0tt und dem ersten Menschenpaar. Es verliert damıiıt cht den Status
als Bild und eIcCcANIS O  es, kann weiter mı1t Gott 0Y treten, aber etwas
hat sich grundlegend verändert
Genauso eindeutig und tragisch ist der Bruch zwischen Adam und Eva. Nach dem
ıunden€Gott die C  gen Er beginnt mi1t Adam, und dieser TeC  er-

sich, indem die auft Kva und auf Gott selbst schiebt „Die Frau, die
du M1r beigesellt hast, S1e hat mMır VOIll dem Baum gegeben, und habe ich
gegessen. (Gen SAZ)E va ist Adam bereits N1IC mehr „Bein VOIll meinem
eın und Fleisch VOI meinem Fle  hu (Gen 2,&5) Nun betrachtet S1Ee als etwas
VOIl ihm Unterschiedenes, das Gott 1hm seinem Unglück 1n den Weg gelegt hat
Der dritte Bruch vollzieht sich zwischen den ern Kaın und bel iniıge
Theologen aben dies als den zweıten ıunden: bezeichnet SO WIe Adam sich
VOI Kva 15  Zzı1e und S1e beschuldigt, 15  Z1e sich Kaın VOIll bel („Bin ich
der uter melines Bruders”?”) und oTte ihn

Die Wiederherstellung des Heılsplanes
\WO. das Buch (GGenesis NIC. davon erıchtet, SetZz es VOTITAUS, dass sich diese
anfänglichen TUC. miıt Gott und zwischen den Menschen wiederholt aben
mUssen, denn wen1g später heißt C dass Sanl der Erde die Schlechtigkeit des
Menschen zunahm und dass alles Sinnen und Tachten sel1nes Herzens immer LUTI

hböse war  ‚66 (Gen 0,9)) 1eSs SO int{ilu tühren „Da reute den Herrn, auft
der Erde den Menschen gyemacht aben, und tat sSeInNemM Herzen weh.“ (Gen
6,6) ärter und klarer könnte den Bruch es mıt seinem eigenen Plan
cht Z Ausdruck ringen Doch OTZ dieser Worte SO der ursprüngliche
Heilsplan esWI1e die AÄArche Aaus der Sintilut auisteigen. SO brın der egen
es 03AC. und sSe1ine neZ Ausdruck „Seid Iruchtbar, vermehrt euch
und bevölkert die Ed“ (Gen 9,1)
Doch der Heilsplan ach der Sintülut, der dem ursprünglichen ähnlich 1st, welst
auch eine entscheidende Neuheit aul: en! sich die ersten Menschen und
Tiere pllanzlich ernährten, Jetz eine eischliche mnm  Ng zugestan-
den (Gen 9,3) 1eSs MacC aut einer symbolischen ene deutlich, dass die eUu«eC

Menschheit VOIl SCHiechterer Oualität ist als die erste Und diese Verschlechte
Iung indet ihre Bestätigung darın, dass (G0tt mıiıt der Möglichkeit rechnet, dass
sich jeder Mensch 1n einen Kaıln verwandeln kann und das Blut se1nes
Bruders vergleist (Gen 9,06)



Die Utopie derI Der neuerliıche ruc Menschheıiıts-
famılıe der

uch dieses WCECN1SCI ehrgeizige Projekt wird scheitern Diesmal vollzieht sich der briıblischen
Bruch zwischen den ern Gen 18 könnte uch auft der tamiliären Tradıtion
ene als Bruch zwischen dem ater und den Söhnen verstehen (Noac und
Ham) Doch die rage 1sSt komplizierter \WO Ham 1STt der Se1INEeN ater
ente indem SC1116 aCcC  el schaut derCcht ihn sondern
SC1116T Nachkommen Der Übergang vollzieht sich N1IC. familiären
sondern ethnischen tegorien. DIie erfluchten Sind die Kanaanäer, während
der egen auf den Nachkommen ems und eits ruht Die Menschheit 1st VON

Neuem gespalten, diesmal auf och tragischere und adikalere Weise.

Der Plan des Menschen

DIie gesamte Lektüre ofenbart CM! weltere Überraschung In Kapitel 11 des
Buches Genesis 1ST sich die Menschheit des vierlachen IUC cht mehr be
WUuSsSst Die atsache dass S16 111 CINZ1IZC Sprache spricht und sich

findet ass S16 ihre Vergangenheit VEISESSCH und m1T groißem
Optimismus die un blicken jeden könnte dass der
CINZISC Bruch der kollektiven Unterbewussten der Menschheit schlummert
derjenige mi1t Gott 1St In den en der Menschen jedoch niemals
erwähn: Vielmehr nehmen die Überlebenden der Sinti{ilut angesichts des
göttlichen Plans dass S16 die Erde evölkern und S16 sich Namen es
ıntertan machen sollen Projekt Angriff „Auf bauen uns E1ie

und I1urm mi1t Spitze bis Z Himmel und machen uUunNs

damit Namen dann werden unls NIG ber die ZAllZC Erde zerstreuen
Hierin S1e gemel G1 CUu«c Uun! des Hochmuts diesmal N1IC des
ersten Menschenpaares das „SCIH WO Gott‘ sondern der Menschheit als

die den 1Mme erobern WO Gott der SC1INeE Herrschafit „bedroh sah
beschloss ihre Sprache damit S16 sich zerstreuen muüssten Damıt
1st das erste und CINZIEC olidarische Projekt der Menschheit gescheitert

Der NE Heilsplan es
Doch Gott hingegen ibt N1IC. auft und ass Heilsplan Auge DIie
Berufung Abrahams eC1ile Weise SC  S HRO ihn alle amme der Erde

Diesmal der Heilsplan dieelumgesetzt mI1t der
len hofinungslos machenden Langsamkeı der Geschichte und unter bestän
iger Mitwirkung des Menschen Im TUn besteht dieser eue Heilsplan darın

dieser Welt ach Möglichkeit die der mythischen Welt des Ursprungs
verwirklichen und die MIGI: EÜC die stattgefunden aben en
Der erste Bruch hatte sich zwischen Gott und den Menschen durch mange:  en
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Gehorsam vollzogen. Traham gehorc NU, ODWO die ursprüngliche Aufforde

Menschheiıts- IUlg und herausiordernd ist „Zieh WC? Aaus deinem Land, VON deiner Ver
Wandadtsc und Aaus deinem Vaterhaus 1n das Land, das ich zeigen werde.“famlılıe
Doch 1 egensa Adam gehorc raham, und beginnt die Heilsge-
chichte
Der Bruch hatte sich auch auf zwischenmenschlicher ene vollzogen auft der
ene der aren zwischen Mann und Tau und zwischen den rüdern) und
Gruppenbeziehungen zwischen den ölkern)

der familiären ene STe das Buch (JenesIis eiIn wunderbares Programm der
Wiederherstelung der zerstörten Beziehungen dar. Die zwischen Adam und Eva
entstandene Spannung 1n der Beziehung Abrahams Sara und
seiınen beiden Frauen Rachel und Lea überwunden.
Mehr Auimerksamkeit als dem Verhältnis zwischen Mann und Tau widmen die
biblischen Autoren dem er  N1s zwischen den ern Ismael und ]saak,
Jakob und sauı Besonders der zweıte ist bezeichnen: Kaıln hatte eın
Motiv, bel oten ensC gesehen und unter Berücksichtigung der e1S-
€s.  Ng der damaligen Zeıt hat sau sehr wohl otive, Jakob oten Er
Tut es dennoch N1IC Etwas Höheres, Geheimnisvolles, VON dem der uUuTtor der
Erzählung N1IC ausdrücklich Spricht, EWE ihn dazıl, ihm vergeben. Und
dieses das menschliche usammenleben wesentliche Geheimnis 1n der
JoseiserzählungZHaup  ema
Doch die Autoren des Buches (JenesIis zeigen N1C Interesse den {amı:
aren Beziehungen, sS1e widmen auch dem er.  N1s der er uıuntereinander
yroise Auimerksamkeit DIie rzähltraditionen ber Traham und Lot wollen

die Bezlehungen zwischen den nachiolgenden ern sSeiIn Amoniter,
oaDıter und Israeliten). Ahnliches können VOIl den rzähltraditionen ber
Jakob und Laban9 die den späteren ezliehungen zwischen den Israeliten
und den Syrern entsprechen. uch 1 Hinblick auft andere er, denen eine
Verwandtschaftsbeziehungen estehen, MaC das Buch Genesis deutlich, dass
TODIiIeme auft gute Weise gelöst werden mMUssen, indem sich Z 1ı  og
zusammenünde 1es ist 1ın ezug auft die Agypter (Gen 1'Z) und auft verschiedene
Traditionen ber die Kontakte der Erzväter den Philistern (Gen 2 9 21,22-34)
der Selbst das VON Grund auft verdorbene om (Gen 1 9 16-33 ist wert,
dass sich Taham 65 SOrgT und verteidigt.
Was das Buch Genesis kForm VOIll schönen rzählungen schildert, nımmt sehr
konkret 1n Gesetzgebern, Priestern, Propheten und Weisen Gestalt S1e alle
und jeder aut sel1ne Weise bemühen sich darum, diesen Plan es die
Menschheit Wir:  elwerden lassen. Der Gesetzgeber tut dies mı1t knappen
und malsvollen en, der Prophet lei  nschaftlic und al der Weise
Mäßigung und mıiıt einem Schuss keptizismus. Alle aber bewegen sich 1n den
Koordinaten der
Doch 1Dt Momente, denen die Autoren den Realismus aufgeben und sich
VON eInem utopischen Enthusiasmus en lassen. Ich welse auft ZWEe] Be1
spiele hin Das erste ist sehr bekannt und hat mıiıt dem ema des weltweiten



Friedens tun Es handelt sich den berühmten Orakelspruch, der zweimal Die Utopie der
Menschheiıts-vorkommt: Buch Jesaja Z,1-4) und be1l 1C (4 1-3) Von WeIn der Text uch

immer ursprünglich STamm: Es ist erstau:  C dass Werk der Propheten famılıe In der
bıblıschendes ahrhunderts C des turbulentesten ahrhunderts 1n der Geschichte Iradıtion

sraels, Trhalten blieb Als die Assyrer ihre imperlalistische wiederaufnah
1IHNeN und die Welt der ragödie des andauernden eges unterworifen W  9 TAaC
te der Text die Gewissheit Z AÄusdruck, dass „a Ende der Z tn die Natıonen
ZU Berg des Herrn zusammenstromen werden, sich VOIl selner eısher und
selner Weisung elehren lassen und ihre Konf{likte auf edliche Weise
lösen. „Dann schmieden S1e Piülugscharen Aaus ihren CAhwertern und Winzermes-
SCT Aaus ihren Lanzen. Man Z1e N1IC mehr das Schwert, Volk Volk, und
übt N1IC mehr den Krleg.“
Das zweiıte eispie sich benfalls Buch Jesa]Ja: „An jenem Tag
Israel als es dem Bund VOIl Ägypten und ÄAssur eitreten, ZU. egen die
SAallZe Erde enn der Herr der Heere S1e und ‚Gesegnet ist
Agypten, meln Volk, und ÄSSsur, das Werk meılner ände, und Israel, meın
es  6  6 (Jes 19,24-25) Dieser jemlich nbekannte Text ist einer der
Höhepunkte der hebräischen Sein UTtOr hat die beiden Schlüsselbegriffe 1n
der Geschichte VOIl sraels Unterdrückung und Leid EW Agypten egınn
und AssyrIien, das dem Nordreich das Ende ereıte und das Udreıic Juda unter-
worfen und mehr als eın ahrhunde (ca /34-627) tributpilichtig gemacht
hatte Dennoch vergisst der VOL uns kommentierte Text den VEISANZENEN Hass
und die achemotive Agypten und Assyrien werden cht VON Plagen und
en heimgesucht. S1e werden mi1t Israel durch einen gemeinsamen egen und
unerhörte Bezeichnungen verbunden. Ägypten ist cht änger der „Schmelz
ofien“, Sondern „me1n“Assyrien ist cht mehr das „Lager der Löwen“ (eine
Bezeichnung, die der Prophet Nahum die assyrische Hauptstadt Nınıve Ve6I -

wendet), Ssondern „das Werk meılınerdu

VII Die Enttaäuschung uUrc den alten Heilspian und
dıe Formulierung eınes dıe pokalyptık

Diese schönen Hofinungen aut weltweiten Frieden und we  elite 1NTrac WOI-
den VON Neuem durch die traurıge Ng zunichte gemacht DIie oroßen
Mächte (Babylon, Persien, Griechenland, die Ptolemäer Agypten und die
ele  en Syrien zwingen ihre Herrschaft aul DIie Enttäuschung der Holf{f:
NUNg auf eine bessere Welt breitet sich au  ® Und die Verzweilung en
ıtte des zweıten ahrhunderts Cen der Herrschaft VOIll NUOCHNUS

piphanes, endgültige tegorien. Seine Herrschaft widersprach einer Ara
des Friedens, der Einheit und des espekts deutlichsten
Diese harte ealitä} 1n besonders agischer Weise VOIlL den apokalyptischen
chriftstellernen Hür S1e birgt die gegenwärtige Welt keine Lösung 1n sich.
Sie eflindet sich unter der Kontrolle Ösartiger Mächte Deshalb INUSS S1e VeI -
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schwinden, einem Tan! untergehen, 1n dem sich der ond blutrot Tärbt
und die Sonne ihre Strahlkraft verliert, der die erne VO  3 Himmel fallen und

Menschheiıts-
famılıe die Erde VOIll Tdbeben und Krieg erschüttert wird

Diese apokalyptische Geisteshaltung ist SICunNnseTrTer Welt pESSIMIS-
tisch, jedoch optimistisc auf das Ende Dieses den Triumph des
Reiches es bringen. Doch die Menschheit ist bereits endgültig gespalten:
„Von denen, die 1mM Land des Staubes schlafen, werden viele erwachen, die einen
ZU ewigen Leben, die anderen Schmach, Abscheu.“ (Dan BZZ)

VIN DIie Versöhnung des Iten miıt dem Neuen: Jesus

Was die apokalyptische Vorstellungswelt auszeichnet, 1st Realismus S1e hegt
cht die Uusion einer vollkommenen Welt Sie akzeptert die harte Wir  el
DIie große Gefifahr dieser Weltsicht besteht 1n der AasSSıVvIı Die unmittelbare
Nähe des es und der totale Bruch mıt dem Bestehenden lassen keinen Raum

eın Engagement ın uUuNnseret Welt und uUNseIeT Geschichte DIe einz1ıge
konsequente tung ist, sich hinzusetzen und auft das elIC. es warten
Gerhard VON Rad chreibt „Keın Zweifel, der Apokalyptiker STEe auf der e1ite
derer, die die Notzeit mehr eidend als dagegen ankämpfen: estehen, und darın
ist Ja selner Grundüberzeugung treu ESs ommt, Was kommen muss.“1
Meıner Meinung ach (und ich betone meıiner, denn die Thematıik ist sehr kom
plex besteht einer der bedeutenden Beiträge Jesu darın, den Realismus der
Apokalyptik (den ein1ıge als Pessimismus instufen mögen) übernommen, ihm
aber gleichzeitig kreative verliehen aben Hür Jesus bietet die
wärtige Welt eine wunderbaren Perspektiven. Zu keinem Augenblick cheıint
die Absicht gehabt aben, die DO.  sche, sozlale und wirtschaitliche Realität,
die ihn umgab, verändern. Er 1Dt sich N1C der Ilusion einer Welt ohne
CAhwerter und Lanzen hin, malt sich keine vollkommene, geschwisterliche und
ein1ıge Menschheit Au  N Es xibt Ausbeuter und Ausgebeutete, Herrschende und
den Gedrängte, Reiche und©: Mächtige und cChwache
Die Texte des Neuen Testaments S1INd durchdrungen VOIl der Überzeugung, dass
die Welt geteilt 1st Die vollkommenste ormulierung einer Menschheıit, 1n der alle
gleich Sind, ist die VOIl aulus 1mM Galaterbriel: „ES 1bt 1Un weder en och
Griechen, weder Sklaven och Frele, weder Mann och Trau  06 DIie drel gyroisen
trennenden Grenzen VOIl Rasse bzw. Religion (Juden/Griechen), irtschait und
roduktionsmitte (Sklaven/Fre1e) und Geschlecht (Mann/Fr:  ) verschwinden.
Doch S1Ee verschwinden der Tautfe, der stus anziehen. In moderner
Sprache kann m1t dem Zweıten Vatikanischen ONZ9 dass alle Men-
schen guten illens auf YeWlSSe Weise dieses Ideal der Gleichheit ersehnen und
verwirklichen. ber cht die SAalZC Menschheıit, denn Kaln und bel ex1istieren
welter 1mM reichen Prasser und Lazarus Es ibt Menschen und Nationen, die
arau: estehen, ihre Überlegenheit als „Juden“, „Freie” und „Mann  06 demon-
strieren.



Dieser Realismus verleitet Jesus ber ennoch N1IC dazıl, sich 1n einen unirucht Die Utopie der
Menschheıts-baren Romantizısmus und eın passıves Warten anuft das elIcC es TLüchten
amiılıe In derEr verkündet dieses eICc miıt seinem Wort und nımmt selinem D/0lischen

„Wenn ich aber die Dämonen durch den ingeres austreibe, dann ist Tradıtion
doch das eIlcCl es schon euch ygekommen.“ ’ \WO. die voll
kommene Welt dem Himmel und der Erde, dem himmlischen Jerusa-
lem der Apokalyptik, vorbehalten bleibt, kann und iINLUSS dieser Welt
etwas Besseres treıten eiıne Menschheit, die, WEl auch LUT chwach, den
Glanz des ursprünglichen Heilsplanes eswiderspiegelt.

VOIl Rad, Theologie des Alten Testaments, IL Die Theologie der prophetischen
Überlieferungen Israels, München, 1980, 338

Aus dem panischen übersetzt VOI Dr. Bruno Kern

Die Utopie der Menschheitsfamiliä:
—— ——  A — Diıe Universalisierung des Wanrna
Menschliche als wWırklıche
Globalisierung
Jose Ignacıo Gonzalez FauUs

Ich halte mich WO: den IN1Ir vorgeschlagenen itel, denn verwelst auf die
drei SCNHNNITTIE dieses Artikels a) die ‚Menschheitsfamilie“ als Utopie 1M inne
eiıner Dimension, welche die reine, auftNggegründete Vernunit übersteigt
und eiıne Sichtweise plädiert, die sich leicht theologisch ntermauern Ässt, D)
die Talsche „Irreale Globaliste: die egenwärtig Gang ist die s1e
IUg des Geldes 1 egensa Universalität des Humanen, und C) die An
trengung, eue Wege 7A50 ® zqz'rklic Menschlichen .  und elner wirklichen 00a
lisierung en

Fıne kleine Theologie der en eHKeitefa il
1ne Grundaussage der biblischen thropologie EsSa: AaSS jeder ensch

Abbild (rottes Ist 1eSs behauptet eiıne Tradition, die sich WI1e wenige bewusst


